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Berlin, den 4. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: die von den Stadtverordneten zu Stargard in Pommern 
getroffene Wahl des daſigen Titulatur-Kämmerers, Lieutenants von der 
Landwehr, Hirſekorn, zum Beigeordneten der Stadt auf ſechs Jahre, 
zu genehmigen. 


Zirke; Dos 


Dem Geheimen Kanzlei-⸗Sekretair Reich bei dem Miniſterium des 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten ift der Titel eines 
Geheimen Regiſtrators beigelegt worden; dem Oberlehrer am Magdale⸗ 
nen⸗Gymnaſium zu Breslau, Dr. Johann Traugott Tſchirner iſt 
der Profeſſor-Titel verliehen; fo wie der praktiſche Arzt ꝛc., 
Dr. Koenigsfeld zu Düren, zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes Düren, 
Regierungs-Bezirks Aachen, ernannt, und der Kreis⸗Wundarzt Mergen⸗ 
baum des Kreiſes Montjoie in den Landkreis Aachen verſetzt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des 4. Armee⸗Korps, Fürſt Wilhelm Radziwill, 
aus der Provinz Sachſen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Biron von Curland, von Frank— 

a. O. 
= Se. Ezeellenz der Miniſter des Königlichen Hauſes, von Maſſow, 
aus Pommern. 

Der General-Major und Inſpekteur der 3. Artillerie-Inſpektion, 
von Linger, von Danzig. 

Abgereiſt: der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, von Hake, 


nach Frankfurt a. O. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 3. Juni, Vormittags. Hier eingetroffene Rachrichten 
aus Bukareſt vom 31. Mai melden, daß ein Gefecht zu Brankowani 
ſtattgefunden hat, bei welchem die Ruſſen angeblich 500 Todte und Ver⸗ 
wundete hatten. Die Nachrichten melden ferner, daß die Ruſſen von Si- 
liſtria, welches mindeſtens noch vierzehn Tage aushalte, außerhalb &e- 
ſchützweite zurückgetreten ſeien. 

Paris, den 3. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß eine 
Abtheilung der vereinigten Flotten Redut⸗Kale und Poti okkupirt, und 
Waffen und Munition nach Cirkaſſien ausgeſchifft hätte. Die ſtreitba⸗ 
ren Kräfte Eirkaſſiens konzentriren ſich überall. 

An der geſtrigen Abendbörſe wurde die 33 zu 72, 70 gehandelt. 

Paris, den 4. Juni, Vormittags. Der heutige „Moniteur“ 
enthält die Mittheilung, daß am 25. Mai von Pera aus den 
Behörden Albaniens Befehl geworden ſei, auf den Empfang 
Oeſterreichiſcher Truppen vorbereitet zu ſein. Ferner 
meldet der „Moniteur“, daß ein Sturm auf Siliftria am 
29. Mai zurückgeſchlagen fei. N 

An der geſtrigen Abendbörſe wurde die 33 zu 74, 15 gehandelt. 

Paris, Sonntag den 4. Juni. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß die Pforte keine neue Maßregel gegen Griechenland ergrei⸗ 
fen würde. 

In der Paſſage eröffnete die 3 9, die geſtern Abend zu 74, 15 
ſchloß, zu 74, 40, und ſtieg bis 74, 50. Am Schluſſe drückte ſich die⸗ 
ſelbe durch Gewinn⸗Realiſationen auf 74, 10 und ſchloß zu 74 20. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 5. Juni. Ihre Majeſtäten haben geſtern und 
heute in der Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam dem Gottesdienste bei⸗ 
gewohnt. Geſtern Nachmittag war im Schloß Sansjouei große Tafel, 
bei der außer den Mitgliedern der Königlichen Familien noch mehrere an- 
dere Fürſtliche Perſonen, wie der Prinz Auguſt von Würtemberg, der 
Marine-Offizier Prinz von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld, der Fürft von 
Bentheim-Steinfurt anweſend waren. Heut befand ſich unter den Königl. 
Gäſten auch der General-Konſul aus den Donaufürſtenthümern v. Meu⸗ 

e bach. 4 
5 5 Prinz von Preußen hat ganz unerwartet ſeinen früheren Plan, 
das Pfingfeſt im Schloſſe zu Coblenz zu feiern, wiederum aufgegeben 
und iſt bis heut Morgen, wo die Rückreiſe nach Berlin angetreten wor⸗ 
den iſt, in dem Kurorte Baden-Baden geblieben. Die Ankunft des Prin⸗ 
zen ſoll geheim gehalten werden, weil auch nach Baden-Baden die Nach⸗ 
richt gelangt iſt, daß mit derſelben hier eine Demonſtration beabſichtigt 
werde. Indeß wird verſichert, daß Se. Königl. Hoheit morgen Abend 


auf Schloß Babertsberg eintrifft und erſt am folgenden Tage zur Trauer- 
feierlichkeit mit ſeiner Familie nach Berlin kommt. Der Prinz Friedrich 
Wilhelm, welcher ſich am Freitag, in Begleitung des Generals v. Schrecken⸗ 
ſtein, des Adjutanten, Hauptmann v. Heinze und des Stabarztes Dr. 
Wegener an den Baierſchen Hof nach München begeben hat, wird gleich— 
zeitig mit Höchſt ſeinen Eltern hier wieder eintreffen. 

Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat Berlin am Sonnabend 
Abend verlaſſen und ſich nach Gotha zurückbegeben. Am Sonnabend 
Morgen hatte der hohe Gaſt noch eine längere Unterredung mit den hie» 
ſigen Vertretern der Weſtmächte, zu denen ſich gegen Mittag auch noch 
der Sächſiſche Miniſterreſident Graf Beust begab. 

Der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel, welcher das Pfingſtfeſt auf 
ſeinem Gute Kroſſen verlebt hat, kehrt morgen Mittag hierher zurück. 
Auch der Miniſter des Innern, welcher am Sonnabend einen Ausflug 
nach Halle gemacht und in deſſen Nähe bisher verweilt hat, wird ſchon 
morgen zurückerwartet. 

Von gut unterrichteter Seite erfahre ich, daß an Stelle des Herrn 
v. Uſedom, der gezögert hat, jetzt nach ſo langer Entfernung von Rom 
wieder auf ſeinen Poſten zurückzukehren, unſer Geſandter am Hofe zu 
Dresden, Graf v. Redern zum Geſandten beim Päpſtlichen Stuhle er— 
nannt worden iſt. Die Wahl ſoll deshalb ganz beſonders auf dieſen 
Diplomaten gefallen ſein, weil derſelbe durch ſeine Vermählung mit der 
Tochter des Fürſten Odescalchi mit vielen Familien des Römiſchen Adels 
verſchwägert iſt. 

Am 2. Juni iſt das Oeſterreichiſche ſogen. Ultimatum nach 
St. Petersburg abgegangen. 

Die „Wiener Preſſe“ hat uns die (bereits wieder demen— 
tirte) Nachricht gebracht, daß in Belgrad eine Konvention zwiſchen der 
Pforte, Oeſterreich, England und Frankreich abgeſchloſſen worden ſei, 
nach welcher Oeſterreich fofort Albanien und Montenegro zu beſetzen hätte. 
Die Beſetzung von Serbien würde nur im Falle von Unruhen ſtattfinden. 
Von einem derartigen Vertrage hat man hier natürlich keine Kenntniß, 
dagegen weiß man, daß Montenegro ſeit der Abreiſe des Ruſſiſchen 
Oberſten Kowalewski, welcher den Fürſten Danilo und feine Re— 
gierung zu Einfällen in das Türkiſche Gebiet aufſtachelte, ſich ruhig verhielt. 

In einigen Wochen werden wieder mehrere junge Aegypter eintref- 
fen, die hier ihre Ausbildung erhalten ſollen. Das erfreuliche Reſultat 
welches mit den bisherigen fremden Zöglingen erreicht worden iſt, dürfte 
Berlin auch fernere Zuſendungen ſichern. Daß die jungen Aegypter uns 
ſern Lehrern Anfangs viel Schwierigkeiten durch ihr leidenſchaftliches 
Weſen gemacht haben, iſt bekannt. Mehreren derſelben fiel es ſo ſchwer, 
ſich an Disciplin zu gewöhnen und ihre Lehrer mußten von ihnen die 
Worte hören: Du nicht mein Gott, ich nicht dein Sklave.“ 

Wir haben in dieſen Feiertagen überaus trauriges Wetter gehabt. 
Alles iſt zu Waſſer geworden, denn ſeit Sonnabend Nachmittag hat es 
mit geringen Unterbrechungen geregnet. Und dabei hatte ſich eine Kälte 
eingeſtellt, daß wieder die Winterkleidung hervorgeholt werden mußte. 

— Die öffentlichen Blätter haben in dieſen Tagen auf eine Denk- 
ſchrift des Herrn von Beuſt in Dresden hingewieſen, welche 
derſelbe vor längerer Zeit ausgearbeitet hat, um zunächſt die Deutſchen 
Großmächte von einem Anſchluß an die weſtmächtliche Politik zurückzu⸗ 
halten, ungünſtigen Falles aber die mittleren und kleineren Staaten zu 
der in Dresden und München mit beſonderer Vorliebe und phantafterei- 
chem Schwunge betriebenen „ſelbſtſtändigen“ Politik zu beſtimmen. Die 
Denkſchrift iſt in Wien übergeben, und die Aufnahme, die ſie gefunden 
hat, ſcheint nicht der Art geweſen zu ſein, daß eine weitere Anwendung 
gerathen ſchien. Wenigſtens ſoll dieſelbe dem Preußiſchen Kabinet nicht 
direkt mitgetheilt worden ſein. Ueber den Inhalt erfährt man, daß ein 
Hauptgewicht auf die Mitwirkung Rußlands bei der Befreiung Deutſch— 
lands vom Franzöſiſchen Joche gelegt und ein Zuſammengehen mit Frank— 
reich gegen Rußland als eine ungeſchichtliche durch den Freiheitskampf 
der Jahre 1813 — 1815, moraliſch unmöglich gewordene Politik be- 
zeichnet wird. 

— Das „C. B.“ ſchreibt: „Die Beaufſichtigung der Malmene- 
ſchen Knaben-Beſchäftigungs-Anſtalt, welches Inftitut feit Kurs 
zem lebhafte Beſprechungen in der Preſſe veranlaßt hat, iſt, wie wir 
glaubhaft vernehmen, dem hieſigen Königl. Polizei-Präſidium ſchon 
im vorigen Jahre entzogen und zwar in Folge eines Beſchluſſes der 
Königl. Minifterien des Innern und der geistlichen, Unterrichts ⸗ und Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten. In Gemäßheit dieſes Beſchluſſes ſoll die er⸗ 
wähnte Anſtalt lediglich als ein Erziehungs- oder Penſions⸗Inſtitut be⸗ 
handelt werden und iſt deshalb die Beaufſichtigung deſſelben auf das 
Königl. Provinzial-Schulkollegium und die ſtädtiſche Schul⸗Deputation 
übergegangen.“ c 

— Für den ehemaligen Stadtgerichtsrath Hufeland ſoll die gegen 
ihn erkannte Geldſtrafe von 1000 Rehlr. bereits erlegt fein. 

— In der heutigen Zeitung erklären die Vormünder der Schu— 
mann'ſchen Minorennen, daß die Verhaftung des Disponenten der Por— 
zellan-Manufaktur ohne ihr Wiſſen und Willen durch den Exekutor des 
Teſtaments, Geh. Kommerzienrath Borſig veranlaßt worden ſei. 


Breslau, den 3. Juni. Bei dem geſtrigen Pferde-Rennen hat 
leider ein bedeutender Unglücksfall ftattgefunden. Graf Geß ler, Lieute⸗ 
nant bei dem hieſigen Küraſſier-Regiment, ritt das Pferd, welches vor 
14 Tagen in dem Pferderennen zu Namslau den Sieg errungen, und 
gewann auch hier ſchon bei dem erſten Umlauf der Rennbahn einen be⸗ 
deutenden Vorſprung. Kurz vor der Tribüne wurde er jedoch von dem 
Pferde abgeworfen. Wie es ſchien, war Graf Geßler von dem Falle 
etwas betäubt, gleichwohl behielt er den Vorſprung und würde den Sieg 
unfehlbar gewonnen haben, wenn nicht bei dem dritten Umlauf das Pferd 
vor der letzten Hürde gebäumt und durch die Sporen angetrieben bei dem 
Aufſetzen auf die Hürde einen Fuß gebrochen hätte, wodurch der Reiter 
kopfüber abgeworfen wurde. Nun ſtürzte auch noch das Pferd auf ihn, 
trat ihn mehreremale mit den Füßen und führte dadurch viele Verletzun⸗ 
gen herbei. Merkwürdig hierbei iſt der Umſtand, daß Graf Geßler frü⸗ 
her ſchon zwei Mal, und grade immer am 2. Juni, geſtürzt iſt. 


(Schleſ. Ztg.) 


— Die P. C. ſchreibt Folgendes: „Vor einiger Zeit hatten mehrere 
Provinzial⸗Zeitungen ſehr beunruhigende Schilderungen über einen an⸗ 
geblich zu bedrohlichſter Höhe geſteigerten Nothſtand in Schleſien 
veröffentlicht, und auch der Abgeordnete Rhoden hatte in der Budget⸗ 
Kommiſſion der zweiten Kammer bei Erörterung des zur Unterhaltung 
und Verpflegung der Typhus-Waiſen in Oberſchleſien beſtimmten Fonds 
ſeine Beſorgniß in einer Weiſe laut werden laſſen, als ob ſich bereits 
die Symptome einer wahren Landes-Kalamität kund gäben. Wie wir 
erfahren, hat der Herr Miniſter des Innern von dieſen Aeußerungen Ver⸗ 
anlaſſung genommen, die betreffenden Provinzialbehoͤrden zur ſofortigen 
gewiſſenhaften Unterſuchung über den Grad und den Umfang des Noth- 
ſtandes aufzufordern, und es ſtellt ſich aus den ſaͤmmtlichen eingegangenen 
ſehr genauen Berichten in übereinſtimmender Weiſe das befriedigende Er⸗ 
gebniß heraus, daß die oben angeführten Darſtellungen und Beſorgniſſe 
theils völlig ungegründet, theils außerordentlich übertrieben find. Zunächſt 
iſt jetzt unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß die Behauptung, als ob in einigen 
Gegenden der Provinz Schleſien, und namentlich im Kreiſe Landeshut, 
Fälle von Hungertyphus vorgekommen ſeien, jeder Begründung entbehrt. 
Der Geſundheitszuſtand der Provinz war nach den Berichten der Sanitäts⸗ 
beamten im Laufe der letzten Monate durchaus befriedigend, und Fälle von 
Hungertyphus oder andern epidemiſchen Typhusformen ſind nirgends be⸗ 
obachtet worden. Was die Lage der unbemittelten Klaſſen betrifft, ſo iſt 
allerdings nicht in Abrede zu ſtellen, daß dieſelbe im Allgemeinen eine be⸗ 
klagenswerthe iſt; doch entſpringt der Nothſtand weit weniger aus Mangel 
an Arbeit, als aus der ungewöhnlichen Theuerung der nothwendigſten Le⸗ 
bensmittel. Uebrigens ſind auch in der ſchlimmſten Zeit des abgelaufenen 
Winters Zeichen einer eigentlichen Hungersnoth, ſelbſt in den ärmſten Di- 
ſtrikten von Oberſchleſien, nicht zur Erſcheinung gekommen, und die Mittel 
der Privatwohlthätigkeit der Kommunen und der Kreisverbände haben ſich 
überall zur Abwehr der äußerſten Noth genügend erwieſen. Staats⸗Unter⸗ 
ſtützungen find weiter nicht in Anſpruch genommen worden, als im Kreiſe 
Pleß, wo 10 Tonnen Salz, und im Kreiſe Groß⸗Strehlitz, wo 5 Tonnen 
vertheilt wurden. Obwohl durch Erlaß der Herren Miniſter des In⸗ 
nern und der Finanzen die Natural-Vorräthe der Militärmagazine zur 
Dispoſition geſtellt waren, fo iſt doch in Oberſchleſien kein darauf bezuͤg⸗ 
licher Antrag geſtellt worden. Im Landeshuter Kreiſe war die Noth 
ſehr groß; doch ſind dort alle Vorkehrungen getroffen worden, um ihr 
Grenzen zu ſetzen. Es werden in einer großen Backfabrik zu Landeshut 
wöchentlich etwa 1000 Brode gebacken, welche an die Chauſſeearbeiter 
zum Koſtenpreiſe und an arbeitsunfähige Arbeiter zu einem um die Hälfte 
ermäßigten Preiſe abgelaſſen werden. Das Eintreten der beſſern Jahres⸗ 
zeit hat den Druck der Lebensmittel⸗Theuerung ſchon weſentlich gemildert 
und die Gelegenheit zum lohnenden Gewerbe überall vermehrt. Die 
Arbeiten für die Feldbeſtellung, für Anlage von Chauſſeen und Eiſenbah⸗ 
nen ſind ſo zahlreich, daß es jetzt eher an Arbeitern als an Beſchäftigung 
fehlt. Wenn es daher als unzweifelhafte Thatſache erſcheint, daß alle 
jene beuruhigenden Nachrichten aus ſchlecht unterrichteter Quelle fließen, 
fo darf die öffentliche Meinung ſich wohl mit ſtrenger Rüge dagegen er» 
heben, daß ſich leichtfertige Verbreiter von Gerüchten finden, welche ohne 
Grund das Land beunruhigen und die Fürſorge der Regierung in Zwei⸗ 
fel ziehen.“ 

(Die „Schleſ. Z.“, welche dieſen Artikel abdruckt, verweiſt dagegen 
auf die Berichte der Handelskammern der Kreiſe Schweidnitz, Reichen⸗ 
bach, Waldenburg, Hirſchberg, Landeshut und Schönau, worin allerdings 
Nothzuſtände dargelegt ſeien, die ſich nicht auf trübe Quellen zurück⸗ 
führen laſſen.) 

T Thorn, den 3. Juni. Eine offizielle Mittheilung hat die hieſige 
Bevölkerung in höchſt angenehmer Weiſe überraſcht. Der Magiſtrat er⸗ 
hielt nämlich die Anzeige, daß am 13. d. M. eine Kommiſſion von Ber⸗ 
lin behufs des Baues der Zweigbahn Bromberg-Thorn hier ein⸗ 
treffen werde. Es ſcheint ſomit, daß der allgemeinſte und dringendſte 


Wunſch hieſiger Gegend bezüglich ihres materiellen Fortſchrittes kein from⸗ 


mer mehr bleiben ſoll. Ebenſo ſoll bei beregter ſtädtiſcher Behörde offi⸗ 
zieller Seits die Anfrage gemacht worden ſein, wie hoch ſich die Kom⸗ 
mune beim Bau einer feſten Brücke bei unſerer Stadt betheiligen werde. 
Das Anerbieten der Stadt, ſo weit ſich dies aus den Anſichten derjeni⸗ 
gen hieſigen Kreiſe, denen eine entſcheidende Anſicht in dieſer Angelegenheit 
zuſteht, feſtſtellen läßt, wird ſehr bedeutend fein, obſchon jetzt die Höhe 
der Summe, welche man dem Staate anzubieten gedenkt, noch nicht feſt⸗ 
geſetzt iſt. 

Vorgeſtern wurde hier ein junger Mann aus anſtändiger Familie, 
ein Handlungsgehilfe wegen dringenden Verdachts, ſich an dem verſuch⸗ 
ten Raubmorde beim Sanitäts-Rath Al lert in Bromberg betheiligt zu 
haben, verhaftet und nach Bromberg gebracht. 

Unſere Landwirthe erklären ſich, ſowohl in der Niederung, wie auf 
der Höhe mit dem Stande der Saaten ſehr zufrieden, und das bezüglich 
des Sommer-, wie des Wintergetreides. In der That nach den acht 
Tagen Regenwetter haben ſie dazu auch alle Urſache; die Saatfelder 
gewähren einen höchſt erfreulichen Anblick. Bei unſeren Nachbarn in 
Polen iſt der Stand der Saaten nicht ſo durchweg gut, weil dort die 
Dürre länger angehalten und der Regen ſich nur ſtrichweiſe eingeſtellt 
hat. — Von dort her wird uns die Mittheilung, daß in dieſen Tagen 
das Ruſſiſch-Polniſche Gouvernement ſämmtliche Schießwaffen, Jagdge⸗ 
wehre und Piſtolen, von den Privaten gegen eine Quittung eingezogen 
hat. Eine Ausnahme von dieſer Maßregel wurde bei folgenden Perſo⸗ 
nen gemacht: 1) bei den etatsmäßigen Beamten, 2) den K. K. Grenz- 
und Forſtbeamten, 3) bei den Poſt⸗Kondukteuren, 4) bei den penfionicten 
Beamten, die im Kaiſerreiche geboren ſind, ferner bei denen, die Domai⸗ 
nen als Gratififationen erhalten haben und den penſionirten Ruſſiſchen 
Offizieren, 5) bei den Deutſchen Koloniften, wenn fie in größeren Fa⸗ 
brikörtern und Dörfern zuſammenwohnen. 

Eine höchſt ſeltſame Geſchichte wird uns aus der Gegend von Lau⸗ 
ten burg mitgetheilt. Ein Knecht pflügt mit Ochſen; die Thiere bleiben 
plötzlich ſtehen und gehen erſt nach mehrmaligem, ſtarken Antreiben vor⸗ 
wärts, wobei der Pflug ein anſcheinend lebendes, 8—14 Tage altes 
Kind an's Tageslicht förderte. Durch ſchleunigſt herbeigeholte ärztliche 


Hilfe wurde das Kind vollſtändig wieder belebt. Auch gelang es die 
Thäterin zu ermitteln und iſt dieſelbe nach Lautenburg zur Haft gebracht. 
Freiburg, den 30. Mai. Die „Frb. Z.“ ſagt: Die gegen den 
Herrn Erzbiſchof eingeleitete gerichtliche Unterſuchung iſt nunmehr ge⸗ 
ſchloſſen und wurde heute deshalb (sie!) der perſönliche Verhaft deſſel⸗ 
ben wieder aufgehoben. Die Unterſuchungsakten liegen bei Großherzog⸗ 
lichem Hofgericht dahier vor, und ſteht jetzt das Urtheil dort zu erwarten. 
Die „Naſſauiſche Allg. Z.“ fügt dieſer Nachricht die Bemerkung hinzu: 
Es iſt dies eine neue Unbegreiflichkeit der Badiſchen Regierung. Entwe— 
der mußte die Haft bis zur Urtheilsſchöͤpfung aufrecht erhalten oder gar 
nicht verhängt werden. Der Jedem bei dieſer Nachricht ſich aufdrän⸗ 
gende Gedanke iſt — daß dieſe Freilaſſung nicht freiwillig, ſondern durch 
eine äußere Nöthigung erfolgte. 
„Freiburg, den 31. Mai. Die „Karlsr. Ztg.“ fühlt ſich zu fol⸗ 
gender Erklärung gedrungen: „Daß weder an der Erkennung des Ver⸗ 
haftes gegen den Herrn Erzbiſchof, noch an feiner Aufhebung die Groß⸗ 
herzogliche Regierung irgend einen Antheil hat, wird für Diejenigen nicht 
bemerkt werden müſſen, welche wiſſen, daß verfaſſungsgemäß die Ge⸗ 
richte innerhalb der Grenzen ihrer Zuständigkeit unabhängig ſind.“ 

8 Südlicher Kriegsſchauplatz. N 
„Wien, den 2. Juni. Es gibt jetzt Perſonen, welche ſich mehr vor 
dem zu großen Muth Omer Paſcha's als vor feiner zu großen Vorſicht 
fürchten. Der Entſatz Siliſtria's wird, ungeachtet der dazu bereits ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen, wohl nur dann von dem Türkiſchen Feldherrn 
ewagt werden, wenn er ſeines Erfolges ſicher iſt. Eines zu großen 
Einfapes wäre die Feſtung — ſo wichtig fie ift — nicht werth. Schon 
aus politiſchen Rückſichten muß Omer Paſcha es darauf ankommen laſſen, 
ob Fürſt Paskiewiſch es wirklich wagt, gegen die Balkanlinie zu operi⸗ 
ren. Er braucht dem Ruſſiſchen Feldherrn die Verſuchung hierzu nicht 
An Wege zu räumen. Wenn eine Schlacht gefchlagen werden fol, 
ſo i Schumla hierzu der geeignetſte Ort. Der Rath der Europäiſchen 
Generale wird von dem Türkiſchen Feldherrn nicht überſehen werden, 
und dieſe werden ohne ſichere Ausſicht auf einen Sieg nicht dazu rathen, 
daß die Türkiſche Armee zum Entſatze Siliſtria's ſich in Bewegung ſetze. 
Nach den heute eingelangten neueſten Berichten aus Widdin vom 
29. Mai und aus Bukareſt vom 28. iſt es außer Zweifel, daß die 
Bukqareſter Depeſche, welche die Räumung der Feſtung Nikopoli durch 
die Türken meldete, irrig geweſen ſei. Weder Nikopoli, noch Siſtow 
wurden geräumt, auch Turtukai war am 26. Mai noch in den Händen 
der Türken. N 
„Ein Bericht aus Krajowa vom 26. meldet, daß die Ruſſen An— 
ſtalten treffen, ſich von der Aluta zurückzuziehen; ſie hätten begonnen, 
alle Retranchements, welche von der Straße, die von Turnul nach Giur⸗ 
gewo führt, errichtet waren, zu ſchleifen, und man glaubt, daß die 
Ruſſiſchen Truppen den weſtlichen Theil der Walachei wirklich räumen 
und ſich mit voller Macht in den öſtlichen Theilen konzentriren werden. 
Omer Paſcha wird eine Inſpektionsreiſe in Begleitung des Mar⸗ 
ſchalls St. Arnaud und Lord Raglans antreten und in den erſten Tagen 
des Monats Juni in Widdin eintreffen, nach einem kurzen Aufenthalte 
von 2 bis 3 Tagen aber wieder nach Schumla abreiſen, da die Offenſiv⸗ 

perationen eheſtens beginnen ſollen. Der Truppen-Kommandant in 
Biddin ſo wie jener in Kalafat erwarten während der Anweſenheit Omer 
Paſcha's die nöthigen Verhaltungsbefehle für die Offenſiv-Operationen. 
Seit einigen Tagen finden fortwährend Vorpoſten⸗Gefechte zwiſchen 
Ruſſiſchen und Tuͤrkiſchen Stweiftorps ſtau. Dotender Seh het eine He- 
kognoscirung in großartigem Maßſtabe begonnen und ſetzt dieſelbe auf 
allen Punkten unermüdet fort. Am 22. paſſirten ein Bataillon Infan⸗ 
terie und eine Eskadron Kavallerie nebſt Kanonen bei Prorotſchi die Aluta, 
marſchirten gegen die durch Slatina führende Hauptſtraße bis nach Ret⸗ 
ſche, wo ein Zuſammenſtoß mit den Ruſſiſchen Vorposten ſtattfand, der 
jedoch nur von kurzer Dauer war, da ſich die Türken wieder zurückzo⸗ 
gen. Die Kanonade wurde aber ſehr deutlich in Slatina gehört. (eld.) 
Aus Varna ſchreibt der Correſpondent der „Times“ vom 11.: 
Die Türkiſche Flotte hielt ſich auf ihrer Fahrt nach Sebaſtopol hier zwei 
Tage auf und begiebt ſich an die Küſte Cirkaſſiens. Sie wird von Ach⸗ 
met Paſcha befehligt, der den bekannten Capt. Slade als Rathgeber 
zur Seite hat. Huſſein Paſcha von hier iſt entlaſſen worden, und Bid⸗ 
jam Paſcha von Klein⸗Aſien bekommt feinen Poſten. Der Medjlis (das 
Conſeil) beſteht darauf, daß Erſterer ſeine Rechnungen vor ſeiner Abreiſe 
nach Konſtantinopel vorlege und Omer Paſcha will ſich früher überzeu— 
gen, ob wirklich ſo viel Getreide vorräthig iſt, wie im Defter (Regiſter) 
verzeichnet ſteht. Der arme Paſcha iſt von dieſer Genauigkeit im Dienſt 
ſehr betroffen und wandte ſich an den Engliſchen Konſul um gütige Ver⸗ 
wendung. Sie wurde ihm auch freundlichſt zugeſagt, wenn nur erſt die 
Rechnungen richtig befunden ſein werden, womit der geplagte Paſcha 
freilich nicht zufrieden iſt. Mit dem neuen Paſcha iſt der Britiſche Kon⸗ 
ſul auch ſchon wegen der Getreideausfuhr in Conflict. Die Regierung 
will kein Korn wegführen laſſen, bezahlt niedrige Preiſe und auch dieſe 
nicht baar, um, wie ſie ſagt, für die Bedürfniſſe der Armee zu ſorgen. 
Das ſoll nun Veranlaſſung dazu gegeben haben, daß viel Getreide ver— 
ſteckt wurde, ſo daß die Ruſſen in der Dobrudſcha noch 4,000,000 Kilos 
fanden, während man glaubte, die Vorräthe daſelbſt ſeien zur Erhal⸗ 
tung der Türkiſchen Truppen erſchöpft. 

Nicht ohne Intereſſe ſind einige Daten über den zu Varna am 19. 

Mai abgehaltenen Kriegsrath. Demſelben wohnten nach dem Berichte 
des „Sldfr.“ außer den drei Feldherren Marſchall St. Arnaud, Lord 
Raglan und Omer Paſcha auch die Admirale Dundas und Hamelin, 
dann der Türkiſche Kriegsminiſter Haſſan Riza Paſcha und der Seemi⸗ 
niſter Kiprisli Mehemed Paſcha bei. Der Türkiſche Oberſt Tiquir der 
Admiralität figurirte bei der Konferenz als Dolmetſch. Ueberdies wurde 
dieſem Kriegsrathe der Aguiah Paſcha, der neuernannte Civil-Kommiſſär 
der hohen Pforte im Hauptquartiere Omer Paſcha's, beigezogen. Zum 
Präſes wurde der Franzoͤſiſche Marſchall St. Araud ernannt, und dem⸗ 
ſelben auch die Leitung der Kriegsoperationen ſämmtlicher am Türkiſchen 
Kriegsſchauplatze aufgeſtellten Streitkräfte einſtimmig übertragen. In 
dieſer Eigenſchaft eines Oberfeldherrn muſterte am 23. Mai St. Arnaud 
die Truppen in Varna und Schumla und nahm an demſelben Tage Ein⸗ 
ſicht von allen über die kriegeriſchen Vorgänge an der Donau eingegan⸗ 
genen Rapporten. Omer Paſcha — ſo wurde uns verſichert — ſoll von 
der tapfern Vertheidigung der Feſtung Siliſtria gegen die Uebermacht der 
Ruſſen den Bericht mit der Erklärung abgeſtattet haben; daß es ihm zwar 
gelungen ſei, in diefe Feſtung 3000 Mann Kerntruppen zu werfen, daß 
aber Siliſtria, welches 1829 nur von 18,000 Ruſſen belagert wurde, 
den Angriffen des größten Theils der Kaiſerl. Ruſſiſchen Donau-Armee 
kaum 10 bis 12 Tage Widerſtand leiſten dürfte. Sofort wurde abermals 
Kriegsrath gehalten und beſchloſſen: Siliſtria entweder zu entſetzen oder die 
Ruſſen an der Fortſetzung der Belagerungsarbeiten zu ſtören. Zur Aus⸗ 
führung dieſes Kriegsplanes ſoll die ganze Türkiſche Balkan⸗Armee ins 
Feld gerückt ſein. (Die allerdings ſchon beſchloſſenen Offenſivoperationen 
dürften jedoch, neueren Nachrichten zufolge, noch kurze Zeit, bis zur 
vollſtändigen Sammlung der Auxiliartruppen, verſchoben werden.) 
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— Nach den neueſten Nachrichten des „Slofr.“ aus Bukareſt, die 
aber nur bis zum 21. d. reichen, fand der Angriff auf Siliſtria von dem 
walachiſchen Ufer ſtatt. Auf der Bulgariſchen Seite iſt wegen der de⸗ 
tachirten Forts ein ſolcher Angriff ohne früher ins Werk geſetzte Annähe⸗ 
rungsarbeiten beinahe unausführbar. Die Donauſeite iſt allerdings die 
ſchwächſte der Feſtung; aber der Strom iſt doch auf dem ſchmalſten 
Punkt, nämlich oberhalb der Ueberfahrt, wo die Pontonsbrücke durch 
die Ruſſen geſchlagen wurde, noch etwas mehr als 1000 Schritt breit. 
Die Ruſſen beſitzen dort keinen Brückenkopf, denn die Bemühungen der 
am linken Ufer bei Kalaraſch aufgeſtellten Diviſton Chruleff, an der obern 
Furth derlei Befeſtigungen herzuſtellen ſchlugen fehl, weil ſich damals die 
Türken noch im Beſitze der Donauinſeln befanden. In Folge des Man- 
gels eines Brückenkopfes, und weil ſich die Ruſſen in den Beſitz der ſchon 
vielfach erwähnten drei Donau⸗Inſeln ſetzten, verſuchten fie es daher mit 
dem Angriff von der Donauſeite. Fürſt Paskiewitſch hat ſich mit feinem 
General-Quartiermeiſterſtabe erſt am 19. d. auf den Bulgariſchen Boden 
in das Lager des General Lüders begeben; letzterer hat ſein Hauptquar⸗ 
tier in Kadarta, auf der Straße, die von Siliſtria nach Schumla führt, 

Es ſteht dort nur eine Infanterie-Diviſion des Lüderſchen Detaches 
ments; zwei andere Brigaden und die Kavallerie-Diviſion Grotenhjelm 
halten die Straße längs der Taibandere nach Baſardſchik und Para— 
wadü beſetzt, und decken gleichſam den Rücken des Belagerungskorps. 
Das Hauptquartier des Generals Chruleff iſt in dem Orte Girliza, ganz 
nahe an der Feſtung und an der Donau. Das kleine detachirte Fort 
oberhalb dieſes Dorfes wurde von den Türken zerſtört und freiwillig ver— 
laſſen. Bis zu jenem Tage (19. Mai) wurde Siliſtria von der Land⸗ 
ſeite nicht bombardirt, weil die Ruſſen, wie ſchon erwähnt, früher die 
detachirten Forts erobern müßten, bevor eine ſolche Maßregel ins Werk 
geſetzt werden könnte. Es wurde aber mit dem Breſcheſchießen der 
Feſtungsfront gegen die Donauſeite der Anfang gemacht. Die eigentliche 
Belagerung Siliſtria's begann am 19. d. M. Weiter reichen unſere 
Nachrichten nicht. Zufolge einer telegraphiſchen Privat-Depeſche, die 
noch der Beſtätigung bedarf, ſoll der erſte Sturm am 21. d. M. (mithin 
den dritten Tag nach dem Beginne der Beſchießung) ſtattgefunden haben. 
Die erſte Bruſtwehr wurde bereits am 19. d. Abends abgekämmt. Einer 
anderen Depeſche zufolge ſoll es aber dem Muſſa Paſcha gelungen ſein, 
am Tage des Sturms ſeine leichten Geſchütze frei auf der abgekämmten 
Bruſtwehr aufzuführen und gegen die Stürmenden wirken zu laſſen. Auch 
dieſe letztere Nachricht bedarf noch der Beſtätigung. Die Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Reſervetruppen — auch die Garde- und Grenadier-Reſerven — 
rücken ohne Unterbrechung bei ihren betreffenden Corps ein. Bemer— 
kenswerth iſt, daß ſich neueſtens das große Koſakenheer in Bewegung 
geſetzt hat. Die Doniſchen Atamane haben 15 Regimenter mehr geſtellt, 
als der Kaiſer von ihnen verlangt. Die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe ankern 
noch immer in den Häfen hinter den Steinwällen von Sweaborg, Kron— 
ftadt und Sebaſtopol und vermeiden es, auf den Ausgang einer See— 
ſchlacht mit einem an Schiffszahl und Dampfkraft überlegenen Gegner 
Alles das zu ſetzen, was in Frage ſteht. N 

Frankreich. 

Paris, den 2. Juni. Auf Befehl des Kriegsminiſters ſind, dem 
„Moniteur“ zufolge, Anſtalten getroffen, um im Orient alle für die Ka⸗ 
vallerie-Regimenter, die zur Expeditions-Armee gehören, nöthigen Pferde 
ankaufen zu laſſen und dort zugleich geeignete Beſchäler zur Verbeſſerung 
e ee bee ae De Song, ne wesen at ve 
Engliſch-Frauzöſiſch-Türkiſche Allianz geprägt. Der Graveur hat da- 
rauf den Kaiſer Napoleon III. zwiſchen der Königin Victoria und dem 
Sultan Abdul Medſchid dargeſtellt mit der Ueberſchrift: „Proteſtantismus. 
Katholizismus. Islamismus. Gott ſchütze ſie!“, und der Unterſchrift: 
„Civiliſation.“ Auf der Kehrſeite ſieht man das Datum des Bündniſſes 
zur Vertheidigung der Türkei. 

— Das Lager von Boulogne beſchäftigt das Kriegsminiſterlum in 
hohem Maße. Wie Sie wiſſen, wird daſſelbe unter dem perſönlichen 
Befehle des Kaiſers ſtehen, während Baraguay d'Hilliers das Unter⸗ 
kommando führen wird. Die Generale Carlet und Gueswiller erhalten 
jeder eine Diviſion. 

— Man ſpricht wieder davon, daß die Kaiſerin Eugenie ſich in 
geſegneten Umſtänden befinde. Es wird geſagt, daß Louis Napoleon 
die Kleinkinder-Bewahranſtalten deßhalb unter ihren Schutz geſtellt habe, 
um ſeiner Gemahlin die Freude zu bezeigen, welche ihm die Nachricht 
von dem ſo lange vergeblich gehofften Eintreten des intereſſanten Zuſtandes 
der Kaiſerin verurſachte. 

— Nach dem Schreiben eines Marine-Offiziers der Oſtſee-Flotte 
würde eine gewiſſe Anzahl unſerer Schiffe ſich nicht ſofort der Engliſchen 
Flotte anſchließen, weil die auf denſelben befindlichen Seeleute noch ſehr 
unerfahren und in der Mehrzahl auf der See Neulinge ſind. Man will 
ihre See-Erziehung wenigſtens größtentheils beendigen, bevor man ſie 
den Engländern vor die Augen bringt. 

— Die Anſtalten zum Lager von St. Omer ſchreiten raſch vorwärts 
und die Errichtung der Baracken iſt in vollem Gange. Es iſt entſchieden, 
daß 50 Schwadronen von Aire bis Ardres kantonniren ſollen, während 
die Infanterie zwiſchen Helfaut, St. Omer und den bedeutenden Ort⸗ 
ſchaften der Umgegend lagern wird. gal 

sbritannien und Irland. 
London, 0 Feſtern fand bei Epſom das alljährlich 
wiederkehrende Derby⸗Wettrennen ſtatt — ein Ereigniß, welches für fo 
wichtig erachtet wird, daß das Parlament um ſeinetwillen regelmäßig 
Ferien macht. Das Pferd, welches den Preis davontrug, heißt Ando— 
ver und gehört einem Mr. Gully. Als zweiter in der Reihe folgte Ba- 
ron Rothſchilds King Tom. Des Carl von Derby Renner Derviſh, auf 
deſſen Sieg die Freunde des edlen Lords mit großer Zuverſicht gerechnet 
hatten, rechtfertigte die von ihm gehegten Erwartungen keineswegs. 

Nußland und Polen. 

7 Von der Polniſchen Grenze, den 2. Juni. Der Dienft 
der Ruſſiſchen Grenzwachen iſt ſeit geſtern wieder durch neue Befehle un- 
gemein verſchärft worden. So iſt es z. B. Niemanden von jenſeits ge⸗ 
ſtattet, einen Fuß auf Preußiſchen Boden zu ſetzen, ohne Legitimation, 
und, wie es bisher ftets geſchehen, das unmittelbar an der Rogatke ge- 
legene Etabliſſement zu beſuchen. Die Reviſionen werden ſtreng gehand- 
habt und ſelbſt bei vornehmen Damen wurde ſelbe auf dem Grenzamte 
fogar bis auf die Strümpfe erſtreckt. Landleute, die zu Fuße nach Ka⸗ 
liſch gehen, müſſen an der Eingangs -Rogatke ftets fo lange weilen, bis 
12 15 Perſonen zufammen find, wo ſelbe dann durch einen Grenzer 
aufs Amt begleitet werden; mit Wagen iſt dies ebenſo der Fall. 

Die Polniſchen Gutsbeſitzer, welche bisher Erlaubniß hatten, Flin⸗ 
ten zu halten und zu führen, haben dieſelben abliefern müſſen und ſollen 
dieſe Waffen nach Modlin gebracht werden. — In den Fabrikſtädten 
beabfichtigt man, aus den Arbeitern und Geſellen Deutſcher Abkunft eine 
Art Bürgermiliz zu errichten und die fehlenden Waffen den Leuten zu 
liefern. 


* 


A Bon der Preußiſch-Polniſchen Grenze, den 4. Juni. 
Die Bewohner des benachbarten Ruſſiſch⸗Polens ſcheinen von den Kriegs⸗ 
zuſtänden fo gut, wie gar nichts zu wiſſen. Denn wenn dieſſeitige Kauf- 
leute jetzt über die Grenze kommen, ſo werden ſie von allen Seiten — 
verſteht ſich heimlich — mit Fragen beſtürmt und dringend gebeten, ja 
faſt beſchworen, Neuigkeiten vom Krieg zu erzählen. Aber unſere 
Landsleute nehmen ſich wohl in Acht, den Wünſchen und Bitten der Po⸗ 
len zu willfahren, nur zu gut wiſſend, daß drüben jetzt nichts gefährlicher 
ſei, als „vom Kriege zu ſprechen.“ Wein irgendwo, jo kann man 
in Rußland ſagen, daß die Wände Ohren haben. Denn was noch 
fo geheim geſprochen wird, es bleibt nichts verſchwiegen und — größten⸗ 
theils nicht ungeahndet. Mir ift aus zuverläſſiger Quelle bekannt, daß 
gewiſſe dieſſeitige Geſchäftsleute, welche ſonſt häufig nach Polen verkehr⸗ 
ten, jetzt nicht mehr über die Grenze kommen dürfen, weil ſie jenſeits 
derſelben in dem Geruche ſtehen, Kriegsneuigkeiten mitzubringen und gern 
zu politiſiren. — Daß das Geſchaft in den Polniſchen Städten in 
Folge der kriegeriſchen Verhältniſſe eine große Stockung erlitten, ift in 
dieſer Zeitung bereits zu wiederholten Malen berichtet worden. 

Noch hätte ich für heute zu melden, daß neulich eine Kaiſerliche 
Ordre erſchien, laut welcher von dem Königreich Polen bis zum 17. d. M. 
wiederum 12000 Rekruten und 6000 Pferde geliefert werden müſſen. 


Spanien. 

Madrid, den 28. Mai. Man lieſt in der heutigen offiziellen Zei⸗ 
tung folgendes vom Miniſterpräſidenten unterzeichnete Dekret: 

In Anbetracht der Nothwendigkeit, daß die Miniſter der Krone in 
aktivem Dienſt immer ein unterſcheidendes Abzeichen der Autorität, die ſie 
üben, tragen, und da nach den Geſetzen und Gewohnheiten Spaniens 
der Stock das Sinnbild aller Autorität iſt, ſo hat Ihre Maj. die Köni⸗ 
gin (die Gott erhalte!) nach angehörtem Miniſterrath zu befehlen geruht, 
daß die Miniſter der Krone in aktivem Dienſt immer, ſei es in Uniform, 
ſei es in Civilkleidung, einen Stock mit goldenem Griff und Quaſte tra⸗ 
gen. Auf Befehl der Königin u. ſ. w. 


Griechenland. 

Aus Athen vom 26. Mai erhält die „Tr. Z.“ folgende Mitthei⸗ 
lung: Geſtern Abend kamen die Franzöſiſchen Beſaungs-Truppen auf 
15— 16 größeren Dampf- und Segelſchiffen in Piräus an; es ſoll die 
Reſervediviſion unter General Forey ſein. Heute Morgens begann 
die Ausſchiffung der Franzöſiſchen und auch einiger Engli- 
ſchen Truppen. Den Griechiſchen Kriegsſchiffen, welche im Hafen 
liegen, wurden ihre Flaggen genommen und erhielten Franzöſiſche Ma⸗ 
troſen und Truppen an Bord. Alle öffentlichen Gebäude in Piräus, 
das Pulvermagazin, die Militairſchule, die Hauptwache ꝛc. wurden in 
Beſitz genommen. Die Franz. Fahne weht allenthalben. Athen iſt in 
der größten Bewegung. 

Anderen Nachrichten zufolge hatten ſich die Geſandten der Weſt⸗ 

mächte, Oeſterreichs und Preußens am 25. Mittags verſammelt und ſich 
über die Abfaſſung einer Erklärung geeinigt, die ſogleich dem Könige zu⸗ 
geſchickt wurde, um bis 6 Uhr Abends von ihm und ſeinen Miniſtern 
unterzeichnet zu werden. Der die Mißbilligung des Geſchehenen und 
des Aufſtandes betreffende Satz wurde gemildert. Der Miniſterrath 
(wie es heißt, mit Ausnahme des Präſidenten, Herrn Kriezis, und des 
Miniſters des Innern) unterzeichnete, ſtrich aber dieſen Satz; darauf 
gaben ſämmtliche Miniſter ihre Entlaſſung. 
Die Geſandten der Weſtmächte erneuerten ihre Drohungen und der 
König ließ ihnen am 26. Morgens ſagen, daß er ſich fugen wolle, daß 
er aber keine Miniſter habe, welche die Gegenzeichnung vornehmen 
könnten. Sobald das neue Miniſterium gebildet, werde er ſelbes die 
Erklärung unterzeichnen laſſen. Die Geſandten erwiderten, daß ſie ſich 
mit der Unterſchrift des Königs allein begnügen würden. 

Beim Abgang des Dampfers nannte man als neue Miniſter: Mau⸗ 
rocordato Präſident und Finanzen, Riga Palamydes Inneres, Pſyllas 
Kultus, Argyropoulos Aeußeres, Petzalis Juſtiz, General Kallergi 
Krieg, Admiral Canaris Marine. 

Der Aufſtand in Theſialien macht, wie Griechiſche Berichte ver— 
ſichern, indeſſen Fortſchritte; Philaretos hat bereits feſte Poſitionen an 
der öftlichen Seite Theſſaliens eingenommen und in Portaria fein Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen. Chatzi Petron macht den Türken unter Selim 
Paſcha viel zu ſchaffen. 


Lokales und Wrovinzielles. 

z Poſen, den 4. Juni. Geſtern Morgens hat die Semmelver- 
käuferin unverehelichte K.. . . hierſelbſt, in der Abſicht ſich das Leben zu 
nehmen, ſich mit einem gewöhnlichen Tiſchmeſſer eine Schnittwunde in 
den Hals beigebracht, angeblich weil ſie von ihrem Liebhaber, den ſie 
vielfach mit Geld unterſtützt hatte, verlaſſen worden war. Da das Meſſer 
aber ſtumpf war und die Wunde der K. deshalb große Schmerzen ver⸗ 
urſachen mochte, ſo ſchrie dieſelbe laut und eilte man auf ihr Geſchrei zu 
Hilfe. Nachdem man vorher die von innen verſchloſſene Thür ihrer Wohn⸗ 
ſtube erbrochen hatte, fand man die K. angekleidet auf dem Bette liegen; 
ſie blutete am Halſe und hielt das Meſſer in der Hand; auch geſtand ſie 
zu, ſich die Wunde ſelbſt beigebracht zu haben, um ſich das Leben zu 
nehmen. Es wurde aus dem Militär-Lazareth ſofor ein Arzt herbeigeru⸗ 
fen, welcher die Wunde verband, ſie aber nicht für lebensgefährlich er⸗ 
klärte. Die Verwundete wurde ſodann in's Franziskaner Kloſter geſchafft. 

Poſen, den 6. Juni. Geſtern Nachmittag begann auf dem Städt⸗ 
chen das Pfingſtſchießen unſerer Schützengilde. Zahlreiche Ehren— 
Gäſte hatten zu demſelben ſich eingefunden; wir bemerkten auch den Herrn 
Kommandanten, General Grafen von Monts. — Der ſog. Schützen⸗ 
platz mit vielen Buden in der Straße des Städtchens, ſo wie die Gar⸗ 
ten⸗Etabliſſements waren gedrückt voll von Menſchen; der ganze Weg an 
der Warthe entlang wimmelte von Zuſtrömenden und der Trajekt hin und 
zurück über die Warthe wurde auf vielen Kähnen und einer großen Gon- 
del bewirkt und währte ununterbrochen fort. 

Poſen, den 6. Juni. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 1 Fuß 8 Zoll. 

o Schrimm, den 1. Juni. Geſtern brachte die Schuljugend der 
evangeliſchen und katholiſchen Konfeſſionsſchulen den letzten Maitag im 
Walde bei Topiölta zu. Bei den gemeinſchaftlichen Spielen, die von 
den fünf Lehrern beider Schulen geleitet wurden, erſchienen Nachmitags 
viele Erwachſene und man ſah deutlich, daß dieſe Art von Jugendfeſten, 
die durch frühere Uneinigkeiten unter den Lehrern an Theilnahme verloren 
hatten, jetzt wieder zur Geltung kommen, und daß der Geiſt der Einig⸗ 
keit unter den Lehrern auf ihre Schüler zunächſt, und durch dieſe auch auf 
die Eltern gewirkt hat. 

Vor einigen Tagen iſt in der Warthe in der Gegend von Pſarski 
ein männlicher Leichnam, durch Verweſung ſchon ſtark unkennbar ge⸗ 
macht, gefunden worden. 

Die Saaten und Feldfrüchte ſtehen hier ganz vorzüglich, da hier 
der Regen weniger gemangelt hat, als in andern Gegenden. Die her⸗ 


anziehenden Gewitter kamen zwar nicht über die Warthe, ſandten ung 
aber doch gewöhnlich eine Portion Regen zu. 

% Zirke, den 2. Juni. Die Saaten ſowohl hier als auch in der 
Umgegend laſſen nichts zu wünſchen übrig. Was durch die trockene Wit⸗ 
terung im Wachsthum zurückgeblieben war, das hat ſich durch den vor⸗ 
geſtrigen und geſtrigen Regen erholt. Der Roggen ſteht in voller Blüthe, 
und das Gras iſt bald zum Schnitt reif, ſo daß die Heuerndte vor der 
Thür iſt. Von Obſt ſcheinen Kirſchen beſonders gut zu gerathen. 

2 Dobrzyca, den 1. Juni. Geſtern erfolgte in unſerm Städt⸗ 
chen durch Herrn Kreis⸗Landrath Krupka die Einführung des Herrn 
Regiſtrator Saur aus Krotoſchin in ſein Bürgermeiſteramt und wurden 
ihm die Magiſtratsakten übergeben. Es iſt nun die Einführung der 
Städteordnung als beendigt zu betrachten. Der Poſten eines Kämme⸗ 
ters. dürfte nächſtens ebenfalls beſetzt werden. In Betreff des Chanffee- 
baus von Kozmin über Dobrzyca nach Pleſchen war geſtern eine Kom⸗ 
miſſton hier, welche die Linie Behufs Feſtſtellung derſelben beſichtigte. 
Die Vorarbeiten ſollen dieſes Jahr beginnen und wenn die politiſchen 
Ereigniſſe nicht hindernd dazwiſchen treten, die Ausführung des Baues 
künftiges Jahr geſchehen. 

Der Poſtenlauf zwiſchen Kozmin und Pleſchen iſt ſeit dem 1. Mai 
wieder ebenſo eingerichtet, wie er ſeit vielen Jahren geweſen iſt, nur ge⸗ 
hen ſtatt vierſitziger jetzt zweiſitzige Wagen. Die hieſige Einwohner 
ſchaft erkennt dieſe Einrichtung der Ober-Poſtbehörde dankbar an. 

Die Ausſichten auf die Ernte ſind im Ganzen genommen erfreulich. 
Die Oelfrüchte ſtehen gut, der Roggen ſteht auf kräftigem und nicht zu 
naſſen Boden fchön, auf naſſem oder kraftloſem und ſchlechtbearbeitetem 
Boden mitunter ſehr dünn und kurzährig; der Weizen iſt im Ganzen ſehr 
gut. Vielverſprechend ſtehen Hafer und Gerſte, beſonders aber Erbſen. 
An Grünfutter iſt kein Mangel, da der Klee ſehr dicht und kräftig iſt. 
Während aus anderen Gegenden, ſelbſt aus unſerer Nähe, z. B. aus 
Goſtyn Klage über Regenmangel geführt wird, haben wir den ganzen 
Monat Mai hindurch öfters Regen gehabt, daher die Vegetation, durch 
die etwas kühle Witterung etwas zurückgehalten, doch eine ſehr kräftige 
iſt. Maikäfer und Raupen gab es nicht Viele, weil ihnen die Witterung 
nicht günſtig war. Libellen wurden auch hier, wie anderwärts, in un⸗ 
geheurer Maſſe beobachtet. 

R Rawiez, den 5. Juni. Ueber den Stand der Felder und Wies 
ſen diesſeitiger Gegend, läßt ſich folgende Mittheilung machen. 

Der Weizen ſteht mit Ausnahme weniger und auch nur ſehr klei⸗ 
ner Stellen, im Ganzen gut, fo daß nur eine gute Blüthenzeit und trock— 
nes Erntewetter zu wünſchen bleibt, um auf eine mehr als mittelmäßige 
Ernte hoffen zu dürfen. 

Der Roggen ſteht nur auf Anhöhen von leichter Bodenbeſchaffen⸗ 
heit etwas dünn, namentlich iſt dies beim Stoppelroggen der Fall, und 
es ſcheint hier, als hätten die Spätfröſte und die anhaltende Trockenheit 
zu Anfang des verfloſſenen Monats nachtheilig eingewirkt. Der ſpätere 
Roggen konnte einen Nachwuchs nicht mehr bewirken. Die Blüthe dieſer 
Getreideart iſt an den Aehren ſelten ſo vollſtändig wahrgenommen wor— 
den, wie in dieſem Jahre. Es wäre zu wünſchen, daß der gegenwärtig 
herabſtrömende Regen nicht zu lange anhielte, damit er den ſpäten Saa- 
ten, welche noch nicht vollſtändig abgeblüht haben, nicht etwa ſchade, 
dann haben wir gewiß auf eine geſegnete Ernte an Körnern zu rechnen, 
wenn auch die Quantität des Strohes eine geringere wie im vorigen Jahre 
zu werden ſcheint. 

Die Gerſte ſteht im Ganzen recht gut und berechtigt zu den fchön- 
ſten Hoffnungen. 


Vom Hafer kann man nicht daſſelbe ſagen. Auf leichtem Boden f 


haben die frühen Saaten namentlich da, wo der Samen nicht unterge⸗ 
pflügt, ſondern aufgefäet wurde, durch die trockenen kalten Winde ſehr 
gelitten, denn der Same wurde der Bodendecke beraubt und die Saat 
ging daher äußerſt mangelhaft auf. 

Erbſen zeigen vorzüglich einen geſunden friſchen Wuchs. 

Die Kartoffeln laſſen nichts weiter zu wünſchen übrig, als daß 
die noch immer unermittelte Krankheit derſelben endlich einmal wegblei⸗ 
ben möge; ihr Ausſehen iſt friſch und verſpricht eine ergiebige Ernte. 

Die Pflanzung der Futter-oder Ruukelrüben hat begonnen 
und verſpricht bei dem eingetretenen Regenwetter den günſtigſten Erfolg. 


3 


Der Klee ſteht auf kaltem Boden dünner als gewöhnlich, doch, 


kommt noch viel Nachwuchs, daß man annehmen darf, der zweite Schnitt 
werde ergiebiger ſein als der erſte. Er 

Gras zeigen die Wieſen nur in mittelmäßiger Menge. Die Spät- 
fröſte und die anhaltende Trockenhenheit mögen die Urſachen fein, daß 
das ſogenannte Boden- und Untergras ausblieb, deſſen Nachwuchs man 
der vorgerückten Jahreszeit wegen nicht mehr ganz abwarten kann, da 
man an einigen Stellen ſchon mit der erſten Schur begonnen. 

© Oſtrowo, den 3. Juni. Der 11. Juni wird durch ein im 
Reſſourcenſaale veranſtaltetes Feſteſſen gefeiert werden; am 10. findet 
die Verlooſung der Gegenſtände ſtatt, welche patriotiſche Frauen und 
Jungfrauen zum Beſten der hilfsbedürftigen Invaliden des Adelnauer 
Kreiſes auf Veranlaſſung des Kreislandrathes eingeliefert haben. — Für 
die zum Sängerfeſte am 11. hier eintreffenden Sänger und Sanges⸗ 
freunde wird ein Feſtmahl im Kuſchkeſchen Saale arrangirt werden; um 
10 Uhr früh wird in der evangeliſchen Kirche der 150. Pſalm von Berner 
durch die vereinigten Sänger vorgetragen, und von 5 Uhr Nachmittags 
ab beginnt das Feſt bei gutem Wetter im Sandkruge, bei ungünſtiger 
Witterung im Gymnaſialſaale. — Das Muſikkorps des 1. Ulanen-Re⸗ 
giments trifft zu dieſem Feſte hier ein, und wird auch bei dem Pferde— 
Rennen am 12. ſpielen. 

F Natel, den 2. Juni. Um den Qualen einer ſchmerzhaften 
Krankheit ſich zu entziehen, hat einer der wohlhabendſten Gutsbeſitzer 
der Uingegend auf ſeinem eine halbe Stunde hier entfernten Gute ſich entleibt. 


Theater. 

Die Pfingſtfeiertage waren zwar dem Landbau, aber nicht dem 
Sommertheater günſtig; Sonnabends war ſtarker Regen und Abends 
konnte auch im Stadttheater wegen Mangels an Beſuch nicht geſpielt 
werden. Sonntag wurde zwar im Sommertheater, aber bei ziemlich rau— 


hem Wetter und vor einer geringen Zahl geſpielt. In dem alten bekann- 
ten „Unter der Erde“ gefielen die Herren Czaſchke, Guthery und 
Förſter als „Schachtmann, Vierſchrot und Theodor“; den Schluß der, 


ſich bis gegen 10 Uhr ausdehnenden Vorſtellung bildeten die meiſten⸗ 
theils in bekannten Produktionen beſtehenden Zauberkünſte des Herrn 
Carl Bils; ſehr günſtig wurden aufgenommen deſſen Leiſtungen als 
Bauchredner; ferner die Gewandheit und Präziſion, mit welcher „die 
Wahrſagerin“ mit verbundenen Augen Geldſtücke, Karten, Uhren, Ringe 
und viele andere Gegenſtände, welche Jemand aus dem Publikum in 
Händen hielt, ſtets richtig bezeichnete. Der Prozeß des Verſchwinden— 
laſſens zweier jungen Mädchen, auf welchen man ſehr geſpannt war, 
ging auf einer langen Tafel vor ſich, welche mit einem Teppich bedeckt 
war, der indeß den größten Theil der Tiſchbeine frei ließ; durch einen 
hohen Korb, der über ſie geſtellt wurde, während ſie frei auf dem Tiſch 
ſtanden, wurden die Mädchen eines nach dem andern den Blicken der 
Zuſchauer entzogen; der Korb wurde weggenommen und die Stelle unter 
demſelben war leer! 

Am zweiten Feiertag wurde im Stadttheater vor wenig zahlreichem 
Publikum gegeben das allbekannte Bauernfeldſche „Tagebuch“, worin 
Frau Wallner, Herr Förſter und Herr Guthery als „Lucie, Haupt- 
mann Wieſe und Advokat Raſchler“ durch fein nüaneirtes, munteres, 
durchweg lobenswerthes Spiel ſich auszeichneten, der darauf folgende 
Schwank: „Er will ſein Alibi“ gab durch die höchſt komiſche Darſtellung 
des „Pannemann“ durch Herrn Guthery, beſonders auch durch deſſen 
amüſanten Couplewortrag viel zu lachen. Die den Schluß bildenden 
„Zillerthaler“ haben erſt kürzlich Erwähnung gefunden. 


Uebrigens war zu bedauern, daß das angekündigte neue Stück:“ 


„Die Miſſion der Waiſe“ eines plötzlich eingetretenen Hinderniſſes wegen 
nicht gegeben werden konnte, weil, wie wir hören, dieſer Umſtand viele 
vom Publikum bewogen hatte, das Haus wieder zu verlaſſen. 


e 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Juni. : 
SCHWARZER ADLER. Gutspächter Stegemann aus Kaczfowa görka; 
Rentier Szymanski aus Karge und Landwirth Pfotenhauer aus Topolla. 
BAZAR. Gutsbeſitzer v. Negolewsfi aus Wloseijewki— 
HOTEL DE PARIS. Die Guts beſitzer Iffland ans Chlebowo und 
v. Raeonski aus Kociakkowa görka— 


PRIVAT-LOGIS. Kaufm. Maiwald aus Potsdam, l. Markt Nr. 85.; 
Handlungs⸗Reiſender Roſenthal aus Berlin, l. Wide 
die Kaufleute Gebrüder Herrmann aus Berlin, l. Wilhelmsſtr. Nr. 22. 5 
Gutspaͤchter Cieſielski aus Biechowo, l. Zagörze Nr. 123. B.; Kal⸗ 
kulator Knitter aus Danzig, l. St. Adalbert Nr. 8. = R 


Vom 5. Mai. . 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Wolkowiez aus Wars 
ſchau und Speichert aus Rochel; Oberſt Scheppe aus Glogau; Re⸗ 
ferendar v. Waligörski aus Bromberg; die Kaufleute Reinſchmidt 
aus Magdeburg, Erdmann aus Berlin, Möller aus Grünberg, Leſ⸗ 
ſer aus Leipzig, Sydow aus Stettin und Schulz aus Eſſen. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Baron v. Scheel und die Kaufleute 
Cohn und Maerkert aus Berlin, Ullerich aus Bromberg; Aſſeſſor 
Heine aus Pleſchen; Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter; Diviſ.⸗ 
Auditeur Dollen aus Danzig und Kreisrichter Brzoſtowski aus Bromberg. 

HOTEL DU NORD. Gutsbefiger Graf Mielzynsfi aus Koebnitz; Ge⸗ 
neral- Bevollmächtigter v. Bakowski aus Otkorowo. 

HOTEL DE PARIS. Landſchaftsrath v. Bienkowski aus Wydzierze⸗ 
wice und Gutsbeſttzer Seredynski aus Chociſzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Bau Unternehmer Schultz aus Grätz; Haus⸗ 
lehrer Siekierski aus Niemezynek; Wirihſchafts-Kommiſſarius Krölis 
fowsfi aus Poſadowo. r Sr 

EICHBORN’S HOTEL. Kürſchnermeiſter Kanin aus Thorn; Hand⸗ 
lungs-Kommis Landsberg aus Liſſa; die Kaufleute Neufeld aus Ber⸗ 
lin und Grünfeld aus Rogaſen. 

WEISSER ADLER. Beamter im Kriegsminiſterium Kantelberg aus 
Berlin; Primaner Kantelberg aus Trzemeſzno; Amtmann Meyer aus 
Lagiewnik. 8 

HOTELZUR KRONE. Kaufm. Wreſzynski aus Trzemeſzuo; Handlungs⸗ 
reiſender Gerhardt aus Leſchnitz; Lehrer Hozakowski aus Sembowo, 

PRIVAT-LOGIS. Gutsb. v. Rowinski aus Swiniary, l. Gerberſtr. 


Nr. 49. 
Vom 6. Juni. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer ven Potworowski aus Karmin und Szwan⸗ 
towöfi aus Sfape. . 
HOTEL DE BAVIERE. Gutsb. v. Gräve aus Borek und Schneiders 
meiſter Witzki aus Berlin. 
HOTEL -DU NORD, Kaufmann Gozimierski aus Wongrowig. 
"HOTEL DE PARIS. Einwohner Taſilowski aus Warſchau; Landrath 
a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewicez Fabrikant Geiduſch aus 
Breslau und Gutsb. v. Wilkonski aus Chwalibogowo. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Löwinſohn aus Berlin; Kantor 
Strauß aus Rogaſen und Gutsb. v. Breza aus Winiary. 5 
EICHBORN’S HOTEL. Wirihſch.⸗Inſpekt. Lelantowiez aus Morlitz; 

Partikulier Libas aus Trzemeſzuo; Gärtner Schulz und die Kaufleute 
Zimt aus Schrimm und Jelenkiewiez aus Gneſen. 58 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lask aus Czempin und Kwi⸗ 
lecfi aus Nenſtadt b. P. : 
PRIVAT-LOGIS. Aſſiſtenzarzt im 9. InfrNegt, Dr. Riedel aus Stets 
tin, l. Breslauerſtr. Nr. 22. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Berlobungen. Frl. Anna Zſchörner mit Hrn. Arthur Weißermel 
in Oppeln, Frl. Agnes Barſchdorf mit Hrn. Bürgermeifter Vielau in 
Neuſtadt, Ob.⸗Schleſien, Fraul. Sophie Conrad mit Hrn Kaufm. Roth⸗ 
koegel in Taruowitz, Frl. Thekla v. Horn mit Hrn. Hauptm. im 8. Art.⸗ 
Regt. Deutſch in Neiffe, Frl Marie Seydel mit Hrn. Kaufm. H. Kramſta 
in Grünberg, Frl. E. Stephan mit Hrn. Kreis-Stener-Einnehmer Stephan 
in Grünberg, Frl. B. Jeuſen mit dem Disponenten Hrn. Th. Zimmermann 
in Berlin. - 

Verbindungen. Hr. R. v. Bülow mit Frl. Eliſabeth d. Arnim 
in Halberſtadt, Hr. Dr. med. Pinckſon mit Frl. B. Neumark in Mark. 
Friedland, Hr. v. Aulock⸗Melinsky mit Frl. E. Rothmann in Haſenau, 
Hr. Auguſt Bombach mit Frl. Louiſe Bolle in Berlin. 

Todesfälle Frau C. v. Schlickmann geb. Manteuffel in Naum⸗ 
burg, Hr. Kaufm. Dronfe in Ober⸗Glogau, Hr Dr. med. Muche in Pros: 
kau, Hr. Dr. med. Liltenhain in Slogan, Hr. Schichtmeiſter Sommer in 
Fannywunſchhütte, Hr. Caplan Bavay in Jariſchau, Hr. Steinmetzmeiſter 
Kloſe in Gnadenfrei, Hr. Oekonomie-Inſpekter Köpfe. Frau Kaufmann 

Reinhardt, Frau Oberamtmann Kroh geb. Eibeſchütz, Stiftsdame Gräfin 
Louiſe Clairon d'Hoſſonville und eine Tochter des Senſal Hru. Pototzky 
in Breslau, Hr. K. Oberſt⸗Lieut. a. D C. W. Stölting in Schmiedeberg 
in Schl. Frau General-Lieut. v. Troſchke geb. v. Bonin in Berlin, Frau 
Gräfin v. Münchow geb. v. Kleiſt in Zemmin in Pommern, Frau Paſtor 
Kluge geb. Latzel in Bernſtadt, verw. Frau Majorin v. Danielewiez geb. 

Hildebrand in Goldberg, Comteſſe U. v. Burghauß in Laaſan, Frl. Natalie 
Süßmann in Neuſtadt Ob.⸗Schleſ, ein Sohn des Kaufm. Hrn. Tamms in 

Neiſſe, des Kreisrichters Hrn. Rudolph in Ohlau, eine Tochter des Hrn. 
Kreisger.-Raihs Brehmer in Münſterberg. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Mittwoch den 7. Juni. Polniſche Vorſtellung. 
Sluby Panienskie, czyli: Magne- 
tyzm Seren. 


Freitag den 9. Juni 1854 
im großen Saale des Bazar 
findet das 


der Gebrüder Wieniawski 
ftatt. 

Billets zu einem Thaler find in den Buchhandlun— 
gen der Herren Kamienski, Mittler und Zu⸗ 
panski und in Prevoſti's Konditorei bis 5 Uhr 
Nachmittags zu haben. Die Kaſſe wird Freitag um 
5 Uhr im Bazar⸗Concert Saale geöffnet. Der Preis 
des Billets an der Kaſſe iſt 1 Athlr. 10 Sgr 

Anfang um S Uhr. A 


SALON DART 


in der dazu erbauten Bude auf dem Sapiehaplatz. 

Täglich von früh 8 bis 10 Uhr Abends von 

7 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. — Eintritts- 

preis 23 Sgr. Kinder zahlen wie Erwachſene. 
Henry Dessert. 


Oeffentlicher Dank. 

Fur die Hilfe und innige Theilnahme, welche Herr 
Gutspächter Treppmacher aus Wölka und Po- 
trzanowo während der Awochentlichen Krankheit 
unſeres geliebten Vaters, des Wirthſchaftsinſpektors 
Johannes Klawitter zu Potrzanowo, dem⸗ 
felben und nach deſſen Tode den Hinterbliebenen er- 
wieſen hat, können wir nicht umhin, demſelben öffent- 
lich unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. Moͤge 
der Himmel ihn dafür reichlich ſegnen. 

Dobrzyca, den 3. Juni 1854. i 

Herrmann Klawitter, Gaſtwirth, 
Hulda Reder, geb. Klawitter, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Am 31. Mai c. ſtarb in ſeiner Vaterſtadt Breslau 
der Königliche Profeſſor und erſte Ober-Lehrer am 
Gymnaſium zu Trzemeſzno Dr. phil. Friedrich 
Schneider. Geboren im Jahre 1808, beſuchte er 
das katholiſche Gymnaſium und die Univerſität ſeiner 
Vaterſtadt und wurde, nachdem er die erſten Jahre 
ſeiner amtlichen Thätigkeit der Heimath gewidmet, im 
Jahre 1836 an das Gymnaſium zu Trzemeſzno 
berufen, wo er bis an fein allzufrühes Ende als Leh- 
rer der alten Sprachen ununterbrochen ſegensreich 
wirkte. Treu und raſtlos thätig in der Erfüllung ſeiner 
amtlichen Pflichten, ſtets und mit regem Eifer nach 
eigener Weiterbildung und felbftthätiger Förderung der 
Wiſſenſchaft ſtrebend, wohlwollend und anſpruchslos 
gegen Jedermann, war er von ſeinen zahlreichen und 
dankbaren Schülern, von feinen Mitarbeitern an der 
Ausbildung der Jugend, von allen, denen das Glück, 
zu Theil wurde, ihn näher zu kennen und ſeinen hohen 
Werth zu prüfen, wahrhaft hochgeachtet und geliebt. 
Groß und ſchmerzlich iſt daher der Verluſt, den durch 
ſein Hinſcheiden unſere Anſtalt erleidet! 

Trzemeſzno, den 4. Juni 1854. 

Das Lehrer-Kollegium des Königlichen 
Katholiſchen Gymnaſiums. 


Bekanntmachung. 

Die Servis-Zahlung für die im Monat Mai d. J. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am TS, 
und 9. dieſes Monats. 

Poſen, den 6. Juni 1854. 

Der Magiſtrat. 
2 Bekanntmachung. 

Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1857 ſollen 
meiſtbietend im Landſchaftsgebäude verpachtet werden: 

1) das Gut Zembowo, Kreis Buk, im Termine 

den 20. Juni c. um 4 Uhr Nachmittags, 

2) Przyſtanki, Kreis Samter, im Termine 

den 20. Juni c. Nachmittags 4 Uhr. 

Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines 
Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. zu erlegen und 
erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen nachzukommen im Stande iſt. 


Die Pacht⸗Bedingungen können in unſerer Regiſtratur] erforderlich ein kräftiges Alter, gehörige Intelligenz 
eingeſehen werden. und die Kenntniß der beiden Landesſprachen. Neben 
Poſen, den 26. Mai 1854. freier Wohnung, Holz und Licht beträgt das jährliche 
Provinzial-Landſchafts-Direktion. | Gehalt 100 Rthlr. Die Bewerbungen werden bis 
* Bekanntmachung. zum 1. Juli c. angenommen. sg 
Bei der Korrektions-Anſtalt in Koſten iſt der | Ich wohne Bergstrasse Nr. 1. 
Poſten einer Aufſeherin wieder zu beſetzen; es find 


Grumwald, Polizei- und Kreis-Wundarzt, 


Bekannt machung. 


Es ſoll die Ausführung von 20 Wärterhäufern, mit allen baulichen Einrichtungen herzuſtellen, bis zum 
1. Oktober 1854 incl. aller dazu gehörigen Materialien und Arbeiten im Wege der Submiſſion in 6 Looſen 
verdungen werden, und zwar enthält: . 


N bei Bude 9. zwiſchen Stargard und Dölitzz . 1 Haus, 
Loos J... 23. und 27. zwiſchen Dölig und Arnswalde 2 Häufer, 
n ö „40. zwiſchen Arnswalde und Au guſtwalde 1 Haus, 
UH euſtwal de 2 Pöne 
Loos III. ö 54. 54.4. und 56. zwiſchen Au gu ſtwalde und Woldenberg 3 Häufer, 
* 7 5 bei Woldenberg. e e ee 
Na a, bei Mialla 1 Haus, 
Loos IV. bad neee t 0 Di Dü eE al Ba/Erentten 
Loos V. = 114. 115. und 118. zwiſchen Wronke und Samter . . . 3 Häufer, 
Loos VI. = 139., 144., 145., 148. und 149. zwifchen Rokitnice und Poſen 5 Häufer. 


Die Ausführungs-Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Ausführung von Wärterhäuſern für die Stargard-Poſener Eiſenbahn“ 
bis zum Submiſſions-Termine 

den 17. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der unterzeichneten Betriebs Inſpektion (Wallbrauerei) abzugeben, wo dieſelben in Gegenwart 
der eiwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende oder den Bedingungen nicht entſpre⸗ 
chende Offerten bleiben unberückſichtigt. e 

Die Offerten ſind klar und beſtimmt zu faſſen und müſſen für die in den beſonderen ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen und dem dazu gehörigen Koſten-Anſchlage aufgeführten Bau-Ausführungen den Prozentſatz in Buch⸗ 
ftaben angeben, zu welchem der Unternehmer die Ausführung unter den Anſchlagspreiſen offerirt. - 

Die Normalzeichnung und der Koſtenanſchlag für die auszuführenden Häufer können in dem vorbe⸗ 
zeichneten Büreau, jo wie in den Büteaus der Herren Eiſenbahnbaumeiſter Schultz zu Stargard und 
Pleßner zu Poſen täglich, außer den Sonn- und Feiertagen, in den Dienſtſtunden von früh 8 bis 1 und 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr eingeſehen und die Offerten ſelbſt auf eins oder mehrere Looſe abgegeben werden. 

f Nachgebote werden nicht angenommen. 
Stettin, den 29. Mai 1854. ; 
Königliche Eifenbabn: Betriebs: Infpektion. 


EA ÄLER, 


Weiteres. 


Aachen. Ruhrort. Düſſeldorf. Srefeld. | Düſſeldorf. ch 
Nr. I. Schnellzug Abf. 41 Morg. | Ant. 7?! Morg. | Ant. 6°° Morg. Nr. II. Perſonenzug Abf. 516 Morg. Abf. 4 Morg. | Ant. 7 Morg. 
III. Berfonenzug = 71 Morg. 11“ Morg. 1012 Morg. Ruhrort. 
V. Perſonenzugg 12 Mitt. „42 Nachm. 23 Nachm. - IV. Perſonenzug Abf. 790 Morg. „825 Morg. 10 Morg. 
„VII. Berfonenzug, - 31 Nachm. 6“ Abds. 5s Abds. „VI. Perſonenzug“ 111 Morg. 1 Nachm. - 3“ Nachm. 
Crefeld. VIII. Perſonenzugg 3 Nachm. „42 Rachm. - 7° Abds. 
„IX. Perſonenzug“ 8e Abds. Ank. 11 ** Abds.. 11 Abds. X. Schnellzug] 9 Abos. 10 Abos. 121 Abds. 


Anmerk. Sämmtliche Züge halten auf allen Stationen und befördern alle 3 Wagenklaſſen. 


. 
2) Züge I. und VII. aus London und Oſtende. 
in Ruhrort. 1) Züge J., III. 
Perſonen⸗ reſp. Schnellzug nach Berlin. 

2) Zug V. nach Hamm und Deutz. 


C. in Düſſeldorf. 1) Züge J., III., VII. an den Köln⸗Mindener Courier⸗, 


Perſonen⸗ reſp. Schnellzug nach Berlin; 
außerdem nach Deutz, Elberfeld und Hamm. 
2) Zug V. nach Deutz und Elberfeld. 


Aa 
Königliche 
Wein⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Freitag den 9. Juni e. Nachmit⸗ 
togs um halb 4 Uhr in dem Keller des Hau⸗ 
ſes Nr 71. am alten Markt hierſelbſt 

ein Faß mit circa 150 Quart Bor- 

deaur: Wein, 

ein Anker Rheinwein, 

eine Kuffe Ungarwein, 

einen Ohm Weißwein 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Freitag den 9. Juni c. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lokal Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 1. 

einen Arbeitswagen mit Leitern, 2 Klei⸗ 
derkoffer, Betten, Bettbezüge, Bettlaken, 

wollene Decken; r . 
alsdann: I Frachtwagen mit 4 Zoll brei⸗ 

ten Rei 1 desgl. unbeſchlagen, 


Reifen, 
1 auten Arbeitswagen mit eiſernen 
Achſen, 1 eiferne Achſe, 1 Wagen⸗ 
winde, 6 diverſe Ketten, 2 große 
leinene Frachtplane, I Paar große 
Wagenleitern, 2 Fäſſer mit eiſernen 
Reifen, 2 Pferde⸗Sielengeſchirre 
und ein Wagen⸗ Pferd 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Bekanntmachung. 

Nachdem die hieſigen ſtädtiſchen Behörden mit Ge⸗ 
nehmigung des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
giums und des vorgeordneten Hohen Miniſteriums 
den Beſchluß gefaßt haben, die Realſchule, welche 
bisher nur in den drei untern Klaſſen als Gymna⸗ 
ſium eingerichtet geweſen iſt, in ein vollftändiges 
Gymnaſium umzuwandeln, ſo erlaube ich mir, den 
betheiligten Eltern ergebenſt anzuzeigen, daß nunmehr 
auch die Tertia und die Sekunda als Gymnaſial⸗ 
Klaſſen eingerichtet ſind, und das Gymnaſium vor⸗ 
ausſichtlich ſchon zu Oſtern k. J. durch die Errichtung 
auch der Gymnaſial-Prima ſeine Vollſtändigkeit er⸗ 
halten wird, während die Real-Sekunda und Real⸗ 
Prima nur noch bis zu dem zu ihrer Einziehung ge- 
eigneten Zeitpunkte fortbeſtehen ſollen. 

Krotoſchin, den 31. Mai 1854. 

Der Direktor des Gymnaſiums: 
Prof. A. Gladiſch. 

Es iſt an der hieſigen Deutfchen Stadiſchule die 2. 
Lehrerſtelle mit freier Wohnung und 200 Kthlr. Ge⸗ 
halt, beziehungsweiſe auch die erſte Stelle mit 300 
Rihlr. Gehalt und Wohnung ſchleunig zu beſetzen. 
Zur Letzteren iſt die Qualifikation 'für das Rektorat 
erforderlich; für die Erſtere wird ein Kandidat der 
Theologie oder Philologie gewünſcht. Es werden 
Bewerber erſucht, ſich unter Vorlegung der Zeugniſſe 
recht bald an den Schulvorſtand zu Händen des Sa⸗ 
larien⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrmann zu melden. 

Pleſchen, den 2. Juni 1854. 

Der Vorſtand der Deutſchen Stadtſchule. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 
ein Vorwerk von etwa 340 Morgen im Dorfe Mn 
mlenieec bei Klecko, Gneſener Kreiſes. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe der Rechts- 
anwalt Kellermann zu Gneſen und der Geheime 
Juſtiz⸗Rath Ryll zu Poſen. 

Die beliebten Klahm's Dr. Gräfe ſchen Bruſt⸗Thee · 
Bonbons gegen Huſten und Heiſerkeit, das Pfund 
à 10 Sgr., ſind ſtets vorräthig bei 

Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße 8. „Zum goldenen Anker.“ 


in Aachen. 1) Züge I., V., IX. aus Paris, Brüffel, Antwerpen. | 


VII. an den Köln» Mindener Courier⸗ 


Anſchlüſſe: 


A. in Aachen. 1) Zug II. an den Erpreßzug nach Brüſſel und Paris. 
2) Zug IV. desgl. nach Brüffel, Antwerpen, Oſtende, London, auch Göln. 
3) Zug VI. nach Lüttich und Cöln. 
4) Zug VIII. nach Göln. 


5) Zug X. an den Expreßzug nach Brüſſel, Paris, Oſtende, Antwerpen, 


London, auch Cöln. 
B. in Ruhrort. Bug IV., . 
dener Perfonen „ Schnell- und Courierzug; Zug VI. aus Hamm. 


VIII., X. aus Berlin, mit dem Göln-Min- 


C. in Düſſeldorf. Zug IV., VIII., X. aus Berlin mit dem Göln- Min 
dener Perſonen-, Schnelle und Courierzug; 
außerdem aus Elberfeld IV. und X. auch aus Deutz; Zug VI. aus Hamm, 
Deutz und Elberfeld. 


chen, den 3. Juni 1854. 


Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Die Kaltwasser-Heilanstalt Dembno, 


welche wegen innerer weſentlicher Veränderung einige 


Wochen hindurch vielen Hülfeſuchenden verſchloſſen blei- | 


ben mußte und auch keine Zerſtreuung und Erquickung 
Denen bieten konnte, welche von weit und breit nach 
Dembno eilen, um dort, wo Natur und Kunſt ſich 
vereinen, dem Auge und dem Herzen wohl zu thun, 
einige heitere, erquickende Stunden zu genießen, — 
Dembno iſt wieder eröffnet. 

Herr Doktor Sachs, der von ſeiner früheren Lei— 
tung der Anſtalt her rühmlichſt bekannt iſt, hat dieſelbe 
wieder mit Energie in ſeine Hand genommen, und die 
Hülfebedürftigen wiſſen, daß ſie ſich demſelben hoff— 
nungsvoll anvertrauen können. 

Die Oekonomie des Hauſes hat Herr Celichow— 
ski übernommen, ein Mann von Fach, der ähnliche 
große Etabliſſements zur ſteten Zufriedenheit ſeiner 
Gäſte bereits geleitet hat und der bemüht ſein wird, 
für Bequemlichkeit zu ſorgen und die Wünſche der ge— 
ehrten Beſucher zu erfüllen. 


Die Preiſe ſind, beſonders für die Kurgäſte, aufs 
Billigſte 15 f j l 


Die Aufnahme der Kurgaͤſte beginnt am 1. Juni 1854. 
Dembno bei Neuſtadt a. W., d. 29. Mai 1854. 


Zur Ausbreitung 
eines konzeſſionirten, induſtriellen Unternehmens wer⸗ 
den thätige Privat- oder Kaufleute zu engagiren ge— 
ſucht. — Ebenſo wünſcht man Perſonen und namentlich 
Reiſende, die allſeitige Bekanntſchaften beſitzen, mit 
einer ſchriftlichen Arbeit zu betrauen, welche ohne Mühe 
leicht ausführbar iſt und gut honorirt wird. Franco 
Offerten werden unter A. L. poste restante Mainz 
baldigſt erbeten. 


HODOOE 
Der Unt 
anzuzeigen, daß das Haus E. Müller Z 
& Comp. in Poſen mit der Reguli- + 
rung der durch Herrn A. Bauer für 
Rechnung des Hauſes Kugene Cli- 
duct in Nheims eingeleiteten Ge- O 
ſchäfte beauftragt ift, weil Krankheit Herrn MT 
A. Bauer ſelbſt an der Fortführung der- 
ſelben behindert. > 
Poſen, den 1. Juni 1854. . 
Eugene Naigele, 2 
General-Agent und Bevollmächtigter vom 
= Haufe Eugene Cliquot in Rheims. 
(@1016101010101010701010701 
5 020222000 > 
Neue Couponsbogen zu Polniſchen Pfand- 6 
® briefen beſorgt billigſt 
1 R. Seegall, Wechſelhandlung. 8 
Breiteſtraße Nr. 1. a 
Loo eee 
Das Dominium Cnlgdowo bei Witkowo, 
Kreis Gneſen, hat 100 fette, geſchorene Schöpfe 
zum Verkauf. 
Eine neue Sendung 


ENGLISCHEN 


PORTL.CEMENT 


empfingen 


Gebr. Baumert, 
Kap Comptoir: gr. Gerberſtraße 17. 

In meinem Kinderwaaren⸗Geſchäft im Hötel de 
Tyrol habe ich zu den billigſten Preiſen Leinwand, 
leinene Taſchentücher, Handtücher und Tiſchjeuge in 
Kommiſſion. Auch übernehme ich von heute an das 
Aufzeichnen der Buchſtaben, und halte aufgezeichnete 
Stickereien, wie Kragen, Unterärmel, Streifen, ſtets 
vorräthig. A. Reuß. 
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A. DONNAR. 


(prix fixe) 
Wilhelmsstrasse Nr. 9 
Fabrique de Chapeaux 
en gros et detail. 


Hut- Fabrik 


d 


— ——— ——— 


FFF 


Sommer⸗Twienen, 


Beinkleider und Weſten in Buckskin, 


4 


8 


Ko yo) 


N 


Auswahl zu billigen Preiſen 
die Tuch- und Herren-Kleider-Handlung von 


Jacob Kantorowicz, 


Wilhelmsſtr. 7. 
erſte Etage im Konditor Beelyfchen Haufe. 


98. 98. 98. 


Echt Franzöſiſche Sammet⸗Beſatz⸗ 
bänder in allen nur möglichen Façons und 
Breiten zu auffallend billigen Preiſen, 
ferner eine große Parthie Sehleſiſcher Küpen⸗, 
jo wie Stroh- und Bordüren⸗Hüte neuefter 
Bacon zu herabgeſetzten Preiſen, offeriren. 

Gebr. Fiedler, 
> alten Markt Nr. 98. 98. 98. 
NB. Bei Engros-Einkäufen wird ein Extra-Rabatt 
bewilligt. 


rr 


u Franzen, Sammet und Sei⸗ 
den Beſätze, fo wie alle anderen 
Artikel in Poſamentier⸗- und Kurz⸗Waaren ver⸗ 
kauft auffallend billig 
M. Zadek jun., Neueſtr. 20. 
Beftelungen werben prompt u. Biligft geliefert. "amp 
Färbungsmittel für graue und rothe Haare 
Neueſtraße bel Kla wir 
Sehr gute Schleſiſche Leinwand 
a Stück von 51 Berl. Ellen von 4 Kthlr ab, 
im Einzelnen a Berl. Elle von 2! Sgr. ab; 
beſte Sächſiſche Hanfleinwand à Elle 5 Sgr.; 
Tiſchzeuge, Handtücher ꝛc. ſehr billig 
empfiehlt S. Feld, Gerberſtr. 38. 


Local⸗Veründerung. 

Von Dienſtag den 6. Juni c. ab be⸗ 
findet ſich mein Fleiſchverkaufs-Laden 
nebenan im Obrebowiezſchen Haufe 


Nr. 5. Philipp Weitz jun. 


In der neu angelegten Ziegelei zu Zabikowo 
ſtehen in beliebiger Quantitat vorzüglich gute Mauer- 
ſteine billig zum Verkauf. Proben davon befinden 
ſich Hötel de Vienne bei Herrn Krätſchmann, die 
näheren Kauf- und Abſtellungs-Vedingungen am Orte 
fab bei Ernſt Miehle. 3: 

Ein Kellner, der Deutſchen und Polniſchen Sprache 
mächtig, welcher ſich über ſeine Moralität und Tüchtig⸗ 
keit ausweiſen kann, ſucht zum 1. Juli c. ein Engage- 
ment. Adreſſen unter A. C. bittet man beim Reſtau⸗ 


rateur Herrn Hoffmann, Jeſuitenſtraße, abzugeben. 


5 Tuch, Caſimir und Leinen, empfiehlt in reicher | 


Sehr ſchöne Neuhauſer Dachfteine, das Tauſend 
zu 94 bh offene F. A. Krüger. 
Ein junger Mann, der das Ledergeſchaft erlernen 
will, findet Unterkommen bei R. J. Auerbach. 
Markt Nr. 87. im erſten Stock, nach vorn heraus, 
iſt vom 1. Juli c. eine möblirte Stube zu vermiethen. 
Markt Nr. 60. (Breslauerſtr.⸗ Ecke) iſt ein für alle 
Branchen gut gelegener Laden zu vermiethen. 
Bergſtr. 15. ſind 2 Stuben n. vorn mit oder ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 
Hötel de Tyrol im erſten Stock iſt ein freundlich 
möblirtes Zimmer zum Wollmarkt zu vermiethen. 
An der Fr.⸗Wache iſt ein Laden zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Th. Krätſehmann, Hötel de Vienne. 
Möblirte und unmoͤblirte Wohnungen find zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen in Hildebrand's 
Garten, Königsſtraße Nr. 1. 


darf BELLEVUE. 


Heute Dienſtag drittes Concert der Geſchwiſter 
Schreiber aus Böhmen. 8 2 


'„STAEDTCHEN, 


1 


 SCHUETZENGARTEN 


7 
u 


Mittwoch den 7. Juni und die folgenden Tage 
während des Schützenfeſtes: 


Grosses Garten -Concert à la Gung’l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée wie bekannt. Anfang jeden Tag 5 Uhr Nachm. 


Donnerſtag den 8. Juni c. 


Grosses Kunst- u. Brillant-Feuerwerk 
_Mauber. 

Ein ſeidener Negenſchirm mit ſchwar⸗ 

zem Hornknopfe iſt Sonnabend den 3. d. Abends im 

Tilsnerſchen Bierlokale vertauſcht worden. 

Es wird gebeten, denſelben gegen Empfang des zurück⸗ 

gelaſſenen daſelbſt abzugeben. 


Handels : Bericht, 

Berlin, den 1. Juni. Die Preiſe des Kartoffek 
Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei ins 
Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

we 321 Mt 


26. Mai 

* 321 Rt. 

2 8 33 Rt. 

20. * ae 931 ohne Faß. 

9 5 2 

1. Juni 33 Rt. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 
Wollberichte. 


Breslau, den 1. Juni. Der Wollmarkt ſieht ſich 
weniger ſchlecht für die Produzenten an, als es wohl 
früher beſorgt wurde. Es find viele Käufer da, und ob⸗ 
gleich die Meiſten erwartet haben mögen, unter den Prei⸗ 
fen von 1851 zu kaufen, fo wird doch wahrſcheinlich 
die Konkurrenz für die ſo beliebte ſchleſiſche Wolle be⸗ 
wirken, daß der Abſchlag kaum bis zu jenen Preiſen reicht. 

Breslau, den 3. Juni. Der lebendige Ver⸗ 
kehr auf dem Wollmarkt hat heute noch zuge⸗ 
nommen, ſo daß wir kaum bei deu beſten Märkten mehr 
Regſamkeit als diesmal bemerkt haben. Zufuhren ka⸗ 
men heute nur noch wenige, dagegen drängten ſich die 
Wagen, welche die verkaufte Wolle abführen, auf allen 
Seiten des Marktplatzes, und man nimmt ſchwerlich 
zu vie an, wenn man behauptet, daß jetzt (Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr) bei weitem mehr als ein Drittheil und 
wohl faſt die Hälfte der ganzen aufgebrachten Wolle 
verkaufte iſt Die Raſchheit und Eile des Geſchäfts läßt 
ſich daraus erklären daß zum erſten der Mehrtheil der 
Verkäufer nicht gern die Feiertage über in Breslau 
bleiben will, mau mithin nicht gar zu feſt auf ſeiner 
Forderung hält; daß zum zweiten der Preis ſich nun⸗ 
mehr, mit einer Reduktion von 10-13 Nthlr. pro Ctr. 
gegen voriges Jahr fo ziemlich allgemein feſtgeſtellt hat; 
und vaß zum dritten die Käufer nicht zaudern, weil 
ihnen ſonſt leicht eine Voſt, die fie zu haben wünſchen, 
entgeht. Wir erinnern uns unter den vielen Wollmaͤrk⸗ 
ten, die wir hier ſchon mit augeſehen haben, kaum eines 
einzigen, wo das Kaufgeſchaft ſich Schneller gemacht 
haͤ te, als diesmal. Es iſt, als wäre zwiſchen beiden 
Theilen eine Konvention geſchloſſen worden, zu welcher 
blos nech einige Zuſatzartikel fehlen, die denn auch im⸗ 
mer ſchnell ergänzt werden. Uebeigens ſpricht ſich die 
allgemeine Meinung dahin and, daß die Käufer beffere 
Geſchaͤfte machen, als die Verkäufer, weil es mehr als 
wahrſcheinlich it, daß die Wollpreiſe im Laufe des Jah- 
res wieder ſteigen und faſt auf die vorjährige Höhe 
gehen werden. Deshalb brauchen deun auch diejenigen 
Produzenten, welche bis nach dem Feſte ſitzen bleiben, 
keineswegs bange fein, weil ſie wahrſcheinlich beſſer abs 
ſchneiden werden, als wenn ſie ihr Produkt, um nur 
bald fortzukommen, verichlendert hätten Die Mehrkoſten 
des verlängerten Aufenthalts dürften weht reichlich her⸗ 
auslemmeu, was freilich wohl nur bei größeren Par— 
tien gilt, denn bei kleinern ſtellt ſich die Sache ungüͤn⸗ 
ſtiger, und fo find es denn auch vornehmlich die Eigen⸗ 
thuͤmer von ſolchen, welche große Eile zeigen. — Ohne 
die politiſche Lage Wurde nach dem, wie ſich der Markt 
ſtellt, es einer der glanzendſten gewerden fein, wie wir 
fie noch je gehabt haben. 

Schweidnitz, den 1 Juni. Wir hatten diesmal 
eine ziemlich bedeutende Anzahl von einheimiſchen und 
niederländischen Käufern am Markl, die war Alle ziem⸗ 
lich kaufluſtig waren; aber feſt auf einer Preisreduktion 
von 15— 17 Rihlr. beſtauden, welche ſie auch erreichten. 

Die zugefübrten Wollen hatten durchweg eine bril— 
lanſe Waͤſche und vorzügliche Behandlung und gewähr⸗ 
ten den Käufern auch dadurch einen ſehr beachtungs— 
werthen Vortheil 

Im Ganzen find circa 150 Etr verkauft, das Uebrige 


—ẽ . .——-—kkñ ́ w: ——-— rein —. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


(circa 300 Etr.) nach Breslau geführt worden. (L.) 


